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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , 8. Februar.

33 . Vorausbezahlung : vierteljährlich S fl.; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerrsaltwig , « riekträ- ergebst - r eiugeschloffe», S fl. 7 kr.Expedition : Sarl -Friedriehs -Straße Rr. 14, woselbst auch die Arteigen in Empfang genommen werde».
SiurSckuugSgebühr : die gespalten« Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei. «874.

Amtlicher Weil.
Leine -königliche Hoheit der Größt,erzog habe« Dich

Lnädigst bewogen gefunden ,
"
dem Präsidenten de» Grvßh .

Handelsministerium», Turban , die unterthänigst nackge-
suchte Erlaubnisi zur Annahme und zum Tragen des ihm
p»n Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich ver¬
liehenen GroßkreuzeS de» Kaiserlichen Franz Josephs - Orden »
, u «« heilen.

Len » Aömglich« Hsheit der Großhrrzog haben
« rterm 30 . Januar d. I gnädigst geruht,

' dem Grosih .
Vaurath Karl Diez hier die Wasser - und Straßenbau »
Inspektion Freiburg zu übertragen und

den G vßh . Bezirksingenieur Ernst Ger stner hier , unter
Verleihung de» Titels „Naurath * zum Kollegialmitgliede
der Grvßb . Oberdirektlon de« Wasser - und Straßenbaues
hier zu ernennen .

Aicht-Umtlicher Weil.
Telegramme .

si Berlin . 6 . Febr . Heute Morgen begaben sich zwei
Reichstags -Mitglieder nach Frankfurt o. O ., um vr . Sim -
son vertraulich zur Annahme der Prästrcnlschast zu be¬
stimmen.

si Wie « , 6. Febr . Da » Abgeordnetenhaus hat
heute die Regierungsvorlage , betreffend die Aufhebung der
Jnseratensteuer in dritter Lesung angenommen und hierauf
dre Wahl der Mitglieder de» StaatSgerichtLhofs vollzogen.

st Wien , 6 . Febr . Der Ausschuß des Abgeordneten¬
hauses für die konfessionellen Regierungsvorlagen
hat diese einem Subkomite von 7 Mitglieder « überwiesen
und ein aus 5 Mitgliedern bestehendes zweites Subkomite
beauftragt , Resormeniwürfe der Ehegesetzzebung auSzuar -
beiten.

si Bern , 6. Febr . Die Berner Regierung hat Kr die
Prüfung der in den Berner Kirchendieust aufzuneh -
wruden katholischen Geistlichen eine Kommission eingesetzt,
bestehend ov» dem Oberrichter Favrot zu Bern und den
altkathölischeu Pfarrern Her,og zu Olten und Derumey
zu PrüntuU . Die noch zu besetzenden jurassischen Pfarr¬
stellen sind nach Vorschrift des neuen KirchengesetzcS für die
Wirderdes' tzüng ausgeschrieben.

sisi Brussel , 6 . Febr. In parlamentarischen Kreisen war ,dem „ Etoüe beige" zufolg« , heute da» Gerücht von dem
bevorstehenden Rücktritte des Minister « des Innern , Del -
cour , verbreitet . Dasselbe Blatt berichtet, daß es in Fle -
malle - ( P : cvinz Lüttich) , wo die Bergleute wegen Lohn-
herabsitzung striken und wo der Strike Anfang » ganz ruhig
verlief, gestern zu Störungen der öffentlichen Ruhe gekom¬
men sei .

Moskau , 5 . Febr . Die kaiserliche Familie , der
HerWg und di« Hessin von Edmburg , sowie die übrigen
fürstlichen Gäste sind gestern Abend hier eingetroffen . —
Dir „ME . Ztg ." enthält anläßlich der Anwesenheit des
De urschen Kronprinzen - PaareS einen für Deutschland
sehr sympathischen Artikel.

Deutschland.
— Urber den Ausfall der Wahlen in Elsaß -

Lothringen macht der „ Schw . Mrk .
" folgende zutref¬fende Bcmrkungen :

Di- Wahl ^ in Elscß Lothringen find noch ungünstiger ausgefallen ,M man «rwsriet batte. Di- Freunde de« Klerus und der Franzosend-bn, überall das Schlach: f- ld behauptet. Und doch dars ma« e« an«.
sMtchn, : die els Lssische P « rret hat es nicht z > bereuen, daß siede» Komps .überall aufgenomm« hat. D e starken Minderheiten , dieihr Prvgamm mehrfach, namentlich in Zaberu und im LandkreiseEtraßdurg, auf sich vereinigt - hat, find ein stattlicher Lohn für ihreAgitation ; unwiderleglich ist wruigstm» bewiesen , daß die AnsichtBore» nn Bolle hat : e« muß gebrochen wrrdm mit de» D e -
mvnstranten ; es- ist Zett, rivzulrei« in die positive polnisch«Arbeit . Dieser Er falz ist aber um so wichtiger , als da» elsäsfischeP «gram» gnade darin seine wk. ichr Schwäch- hatte » worin absolutbetracht« sein» Stärk« Vegi : i» seiner großen Bernüiftigkeit . So ein¬
leuchtend de» ruhigen Betrachter die Forderung war. daß mau endlich»mwel den unwiderruflich«« Tharseche » Rechnung tragen müsse , s,

fi atstatzend mußte fie dem Gefühlsmenschen klingen. Sie for¬dert« » ich;» Anderes, als »er Vergangenheit gänzlich den Röcka zu k«h»re», snich a» der Gestattung der Zukunft z» arbeiten, den Leidenschaf¬ten za Gunsten der Bnnuvst de» Abschied zu geben . Wie schwer aber
Id chm 2 ^«e» durchzudiiogen ist. haben wir im Süden von 1886d* 70 zur Genüge erfahren. Erlöst wenn die Menge ianerlich ihre

Uebeizeuguvtz «,,k «n fühlt , so karn fi« sich doch nicht so rasch «at->chl>eben, die« rfsnund manndost einzngist-hm. ES ist nicht zu zwei-»ln, daß Lautend «, welche deutschfeindlich stimmte» , die Borzüge de«
^ cn Regtwent« innerlich nicht abläugneren, und namenilich einen

8 zur Ä nderung ihrer Lag« nicht enlserirt wünschten; um so eher
^

»te Ma» sich da« harmlose Vergnügen eir>er iheatrallsch aufgeputz-
vemontzrati, » erlanden, je weniger man über dir Demonstratio »

binauSzugehe» gedachtr. Di« Folg« wrtd-n fich dem Lande fühlbar
genug wachen ; nicht als ob die ReichSgewalt-n e« seine Wahlen mt-
gckten lösten würdet-, »der r« »«steht fich , daß mit Abgeordneten, welche
uv « den Pvoitfi gegen ihre Zugehörigkeit zum Reich in 'z Gesicht wer¬
fen, nicht« Gedeihliche « zu Stand« zu dringen ist . Dir Eisäst -r wer¬
den auch ihre ger - ch er, Wünsche vertagen müssen , weil man von ihre«
Abgeordneten «inen vernehme« wi d , der nicht zu gewähren ist , und
«af dem fie doch baitkSpfig bestehen werden . Eben darin wird die
Rlchtf -rtigung d .r elsäsfische« Partei liegen und dir Bürgschaft, daß sie
an Boden stetig gewinnen wird. Wir im Reich wisse», daß Stroß-
burg und Metz un« bleiben, so lange unser Volk das Vvlk von 1870
ist. Wir körnen auch darum mit Ruhe auf diese Wahlen schauen ,
weil wir , wie rmsere Behö ben parteilos dabet geblieben find.
Nickt wir find geschlagen , sondern in letzter Instanz die eis.- lothr .
Interessen.

! Strgßßurg , 6 . Febr . Mit wachsender Spannung
steht man hier den herovnahrnden speziellen Reichstags -
Verhandlungen überElsaß - Lolhringen , bezhw. dem
ersten Erscheinen unserer Abgeordr-ete» im Reichetag ent¬
gegen. Die widersprechendsten und gewagtesten Vermuthun -
gen machen sich dabei geltend. Mit Bezug auf unser » in
jüngster Zeit so oft genannten Mitbürger Hrn . L auth er¬
fahr ich aus sonst gut unterrichteter Quelle , derselbe habe
schon vor einiger Zeit sein hiesiges großes HauS verkauft ,um konvenirenden Falles seinen Wohnsitz ganz nach Paris
zu verlegen, wo demselben eine verheiratete Tochter lebt .
Dann wäre dessen Erscheinen im Reichstage gewissermaßen
nur als eine Etappe auf der Reise von Straßburg » ach
Paris zu betrachten.

II München , 6 . Febr . Nachdem der klerikale „ Bayer .
Kur ." die von den „N . Nachr .

" gebrachte Mcttheiluug ,
„daß der König dem Erzbischof von Müüchen -Freistng
für besten Wahl -Hirtenbrief ein dankendes Handschreiben
habe zuksmmen lassen*

, offiziell für unbegründet erklärt
hatte , berichteten die „ N. Nachr. ", daß Se . Maj . dem Erz¬
bischof durch einen ehemaligen Kabirietsstkcelär habe gratu -
Uren lasten , worauf der Erzbischof bemerkt habe, daß die
„guten Katholiken auch gute Bayern seien" . Auch diese
Angabe wurde in einer den „N . Nachr. " übersandten Er¬
klärung des ehemaligen KabinetssekretärS Staatsraths v.
Pfistermeister auf das Bestimmteste widersprochen .

(II AuS Kvrhessen , 6 . Febr . Die „Fuldaer Z 'g.
" be¬

stätigt die Nachricht der „ Germania "
, daß die von dem

Domkapitel aufaestellten Btschofskandidaten sämmtlich als
„nicht genehm" bezeichnet uns das Domkapitel zur Auf¬
stellung einer neuen Liste aufgefordert worden ist ; das
Fuldaer Blatt macht jedoch den Zusetz , das Domkapitel
werde keine neue Liste aufstcllen. — Domkapitular Weber
in Fulda und Pfarrer Helfrich in Dipperz haben einen
Rechtsanwalt mit der Ausführung einer Nichtigkeitsbeschwerde
gegen das sie mit einer Geldstrafe belegende Etkenntniß des
Fuldaer Kreisgerichts beauftragt , zugleich aber Protest gegendie Zuständigkeit der weltlichen Gerichte in dieser Sache
erhoven . — Von den renitenten Pastoren sind feiner
ihrer Pfarrstellen neuerdings entsetzt worden : Wetzet in
Böddiger , Hast in Frielingen , Schilling in Oberriedeu ,
Bohne in Verna , Hopf in Rotenburg und Wolfram in
Berge . Für alle diese fungire « bereits Vikare . Aus dem
Kirchendienste wurden weiter entfernt : die Pfarrgehilfen
Abe in Asboch , Aneburg in Lcdringhausc« , Schilling in
Homburg , RothfuchS in Sontra . Außerdem ist noch die
Absetzung von 8 Renitenten , die bereits alle suspendirt
find, in der allernächsten Zftt zu erwarten . Ihre gericht¬
liche Vernehmung hat bereits stattgefuuden .

* Berlin , 5. Febr . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses .

Tage-ordnurg : Eiße Beraihung de « Gesetzentwurf« wegen Dekla¬
ration und Ergänzung de« Gesetze« vom 11 . MU 1873 über die
Borbildung und Anstellung der Geistlichen . ES
melde« fich 9 Redner gegen und 4 Redner tür die Bo.tage.

Der erste Redner (gegen) ist der Abg . Xeichensperger . Die
Vorlagen , die hrwe hier zur veratdung st.'hm , seien eia Beweis da¬
für. daß Böse « fortwucherl. und stet« Böse « muß erzeugen. (Oho !
Wide: sprach .) MM könne mit einem Worte sagen, der einfache
sachliche Jnbalt der Gesetze sei : im Staate P .eußen wird die kathol.
Xirchenoersafsung nicht mehr anerkannt. (Lebhafter Widerspruch.) Die
Lirchengesetze seien danach aogrthan , den Zorn und die Leidenschaft
de» gesammt o kathol. Volke« awz -stachiln, und wenn er die Vorlage
dennoch ruhig bespreche, so geschehe die- in der Si-geSzewißh-it der
Sach« der Gerechtigkeit . Der Staat Preußen könne dem. inner« Z r-
fall« nicht entgehen. (Gelächter.) Di« Herren lachen , « eil sie ihrer¬
seits kein Berständniß von allen woraiischea Kräften rm Lande hat-eo.
(Lärm. Zur Ordnung t D.r Präsident erk-ärt di-1r A- ub-rrurg
für nicht parlamentarisch.) Bet der Berathuag der Mai-G. s-tzr Härte
ma» ihm den Einwand gemacht , daß die von ihm anfzest llte Behaup¬
tung, daß diese Gesetze der Beis-flang widersprächen , 7t»'ig wäre,
wenn Art . 1b u»d 18 der V rfcssanz wirklich den Si,m die Be¬
deutung hätte», die er ihnen beilege und die i» ei» LdMr .gru
Staatlpraxi » anerkannt sei. Srer, hat man gesagt , diese SiaawpraxiS
sei zu Stand« gekommen durch eine strafbare Konnirern der Stra 'S-
regieruug mit der Kirche ; fie stehe in direktem Widersp' .-ch D m,
was dir Verfassung wirklich wolle . Er habe damals Schluß vor Schritt

die Genest« dieser 2 Lerfassungra ->tik>l dargelezt. Redner erö. tert die
frühere» Verhandlungen und weist darauf bin, daß seine Auffassung
von d. r Bedeutung der beiden Aiiikcl seit 2b Jahren von allen Mi¬
nisterien als richtig anerkannt uns in dieser Zeit nicht einmal ei»
Widerspruch dagegen erhoben worden irr. ES sei damals allseitig«»
Einverständniß gewesen , daß die betr. Verfassung « aktikel durch di« völ¬
lig« Emauj pation der kathol. Kirche wirklich realist'. t worden feie».
Redner beruft fich dabei auf ein Ucth-il Lasker '« und geht dann über
Ms di« gegenwärtig henschenöe Anficht, welche dahin gehe, daß ma «
sage, es könne von einer Selbständigkeit der Ki che im Staat keine
R dt sein ; et» Staat im Staat - dürft nicht existiren . Diese A»-
s auuug habe auch schon H -gel g habt ; seine Schüler aber hätte»
dieselbe bereit« widerlegt, un » die pnuß .jche VerfassMgS-arknnde habe
st- reprobirt , indem fie ausdrücklich die Selbständigkeit der Re-
ligionsgrftllschaften anerkannt habe. « » sei nicht nöthiz , diese Frage

weiter zu deta lltren. (Linke : Sehr wahr ! Redner zur Linken .)
Ihne» würde r« gerade sehr oöihtz sein. (Großes Gelächter .) Redner
beruft fich auf Rönne, der deutlich und klar au» ; . sprochen Hahr , daßder Staat fich in die Anstellung der Geistlichen nicht mischen dü-.se.Wie erklär« e« fich nun Saß mau von dieser AvstHt zu einer Zeit ab«
gewichen sei, als der Staat auf einer »och nicht dazrwtftnea Höhr de»
Glanze « stand ? — Die Exkommunikation de« Bischof» von Ermland
sei nicht « Anseres gewesen , als «a« seit 25 Jahren unter Zustimmungder Regierung im Staate Preußen gehandhabl worden . Bor und nachErlaß der BerftssunzSurkund « find solche Erk»« mu»ttati»nen in viel¬
fach eklatant - rer Weise vorgekommeu und von den höchsten Person« ,ohne daß Jemand dagegen Emspcuch erhob « hat. Redner sühn au»,daß der Shllabu« bereit« vor 10 Jahren publizirt worden sei und daßdie kath. Geistlich« in chr-stl !ch:r Geduld au«harr« und fich nur » ei.
gern, zu ihn», was da- Gesetz gegen das Gewiss« befehle, «der wa«
da« Gesetz gegen da« G . wisfta zu unterlassen befehle. Ein solche« Ber-
halt« könne unmöglich als «in revolutionäre« bezeichnet werden. (Wi¬
derspruch. ) Luther habe fich ebenfalls nicht beguügt , die Sirafsvlg«
seiner Handlungen zu ertragt», sondern habe auch aktiv « Widerstand
geleistet ; allein er beguüz« fich nicht mit der Frage der Berechtigungoder Richtberechtigung de« berühmten Reformator«. Laste sich auch keinStaat ohne Gehorsam gegen die Gesetze denken , so laste fich ebenfallskein Staat mit unbedingtem G-Hmsam denken. Regier« heiße vor-
herschen . und «er die« nicht könne , der könue auch nicht regieren.Nachdem Redner «och ein« , seine Anfichlm unterstützenden Ausspruchde« kvanjttl. OberktrHevralh « erörtert und daraus htagewies « , daß sichdie Leidenschaft mit der Kraft der Natur-lemrn' e verbinden » ante,schließt er mit folgenden Wort « : Die körigl. Slaat-rrgiermrg ist jetztlängst am Scheideweg des Herkules angekcmmen , wo e« fich darum
handelt , » b dauernd rechts oder link« ge,Mg « werden muß. Schwerwird e« ihr werden, auf dm rechten Weg zmücktulerk« . Sr habe dl«
Ueberzeugung , daß die verehrt« Herren dem Lande und dem Staate
selbst nur noch einen Dienst leisten können , nämlich d« , Se. Maj.,« bitten, ihnen Nachfolger zu geben. (Anhaltende« Gelächter .) Sie
hätten die höchste Ehrensäule de« Staal» , die Religionr, «iheit umge-wors« . (Lebhafter Widerspruch.) Sie könnten da« Land »ur rette»
durch Verschwind« von der Bühne . (Beifall i« Zeutruui , Zisch« l-nk-und recht« .)

« bg. Richter (Sangerhausen) : Der un« hier vorliegende Gesetz¬entwurf sei so einfach und kurz , daß er in der Pl .narberathung erledigtwerden könne, und rer Vorredner habe gegm den Gesetzeutwurf selbst
auch nicht r i n Wort angebracht. Alle«, «a« er vorgebracht Hab«, be¬
ziehe fich zum Theil aus die früher» «mderwige» der Verfassung , zu«Theil auf die Mai- Ges. he. Er begreife nicht, wie der einfache Gesetz,entwurf de« Vorredner so echausfieen konnte , und er bedaure dir Pha».
tafle desselben . Der Vorredner habe eine Retrospektive gehalten ; wa«ber- chngt ihn dazu, indem wir doch aus dem RechtSdoden unserer Ver¬
fassung stehen ? Sei denn unsere Verfass -mg durch ein« Staat-Vertragmit Rom zu Stande gekommen ? Sei fie denn nicht aus gesetzlichem
Wege zu Stande gekommen ? Ec begreift nicht , wie mm dagegenEinwendung « erheben könne. Die Geschichte der letzt« Jahre be¬
weise , daß wir zu Zostäneen gekommen sei« , die nicht mehr geduldetwerden könne», und deßhalb sei« wir gezwungen , da« Berhältuiß der
kathol. Ki - che zum Staate gesetzlich zu ordnen. Vorredner habe einegarze R-itze »o« Zeug« für die Gerechtigkeit jeiuer Sache « «geführtuvd behauplet , daß wir kein Verständnis hätten für die moralisch «Kräs e im Land«. Redner weist hieraus die schon mehrmals gehörteBehaupt» - g , daß auch da« Vorgehen Luther '« ein revolutionäre« ge¬wesen. durch Hinweis auf den R-ich «tag in Worm» im Jahr 1530
zurück und führt au«, daß diese« geschichtliche Zeugntß da« Segmiheilder BehauptungenReicheuipcrgu'« klar erweise. Luther Hab « die deut¬
sch« Fürsten zum Gehorsam gegm den Dem' ch« Kaiser ermahn ^und nicht al« politischer, sondern al« Mann des Gewissen«. Lerßäri-
dig« wir m « doch darüber , daß in Rom eine Macht waltet, dir un-
ferm preuß. Staate nicht nur nicht freundlich , sondern sogar feindlich
gesinnt ist , dafür haben wir Zmgnist« mehrfacher Art. Wir stnb
entschlösse - , unserer von Gott gegebenen Obrigkeit da« Schwert iu die
Hand zu geben, so stark uud so scharf, »aß Jeder, der e« wagt, auchim Priestergewande , Revolution in Preußen zu machen , von demSchwert getroffen wird. (Lebhafter Beifall.)

Die Diskmfion wird geschlossen. Darauf wird die Lebenveisung derVorlage an eine Kommission mit 190 gegen 177 Stimmen abge »lehnt . Di« 2, Berathung findet t« Pleuum statt.'
Berlin , 6 . Febr . Der BundeSrath ist noch nichtvollzählig in Berlin versammelt. Zur Betheiligung an den

Verhandlungen desselben kamen in den letzten Tagen derk. sächsische Justizminister Abeken , der h . altenburgischeStaatsminifter v. Gerstenberg und tzer h. ksburg-gothaischeStaat »minister v. Seebach hier an. Bon den für de«



Reichstag bestimmten Vorlagen find durch Beschlußnahmen
bes BundeSratheS bereits fertig gestellt : die Entwürfe deS
ReichS -MilitärgesetzeS , der Novelle zum Militär- PensionS -
gesrtz , der Novelle zur Bundes - Gewerbeordnung , der Stran¬
dungsordnung und der Gesetze über die Verwaltung der
Einnahmen und Ausgaben des Reiches, sowie über die Ein¬
richtung und die Befugnisse des Reichs Rechnungshofes.
Sobald der Reichstag sich konstttuirt hat , sollen demselben
diese Vorlagen zugehen . Ueber den Entwurf des ReichS-
Preßgesetzes haben noch keine PlenarVerhandlungen des
BundeSratheS stattgefunden .

Zu denjenigen Amtsstellen, welche nach den Bestimmun¬
gen deS für 1874 aufgestellten preußischen Staatshaus¬
halts-Etats neu zu errichten und definitiv zu besetzen find,
gehört das Amt eines Ministerialdirektors im Ju¬
stizministerium . Bisher wurde diese Stelle von dem
Geh. Oberjustizrath Wentzel interimistisch versehen.

* Berlin, 6 . Febr. Wenn die „Kreuz.-Ztg.
" schreibt, die

Nachricht der „ Köln. Ztg. " über eine Zirkular - Depesche
der deutschen Regierung scheine sich nicht zu bestätigen ,
so beweist sie nur auf's neue , daß sie alle Fühlung mit
den regierenden Kreisen verloren hat. Die Nachricht be¬
stätigt stch vollkommen und von verschiedenen Seiten , mit
dem Zusatze, daß das Rundschreiben in der ersten Hälfte
de» Jauuar erlassen sei. Die deutsche Regierung wollte
Feind und Freund nicht darüber im Zweifel lasten, daß sie
dm Kampf mit einer übermüthigen Hierarchie in vollem
Ernste ausgenommen habe und in seiner völligen Wichtig¬
keit begreife. Sie möchte , wie es scheint , keine Einmischung
in diesm Kampf gestatten und hegt die Erwartung , daß
die Regierungen der benachbarten Länder ihren Bischöfen,
deren staatlich privilegirte Stellung entsprechende besondere
Verpflichtungen mit sich führt, nicht erlauben werden , die
Auflehnung der deutschen Bischöfe gegen die Landesgesetze
und die Umtriebe der deutschen Ultramoutanen gegen das
Deutsche Reich zu unterstützen . Deutschland weiß , daß eS
augenblicklich besser gerüstet ist, als Frankreich , und wenn
dieses fortfährt , die Feinde Deutschlands moralisch zu un¬
terstützen , während es mit einem Rachekriege droht , sobald
seine Rüstungen beendigt sein werden , so wird Deutschland
diesen Zeitpunkt nicht abwarten. So deutlich hat Fürst
Bismarck gesprochen, und in seinen Privatäußerungeu soll
er mit seiner bekannten Offenheit sich noch deutlicher aus-
lassen . — Mittwoch, 11 . Febr., wird der Gerichtshof
für kirchliche Angelegenheiten zu einer Sitzung zu-
sammentreten. In dieser wird Beschluß gefaßt werden : ob
mit Rücksicht auf den Ausfall der Voruntersuchung das
Verfahren gegen den Erzbischof Le doch ow Skt einzustelles,
oder ob derselbe zur mündlichen Verhandlung vorzuladen ist.

Oesterreichische Monarchie.
-js- Wien , 5. Febr. Die seit so langer Zeit zwischen

Serbien und der Pforte schwebende Zwornik - Frage,
d« Frage, ob die Festung Klein-Zwornik türkisch oder ser¬
bisch zu sein habe, ist durch ein Kompromiß erledigt : Zwor-
nik wird weder türkische noch serbische Besatzung erhalten ,
smdern neuralisirt werden.

Der König von Hannover liegt an einem nicht un¬
bedenklichen Kehlkopfleiden darnieder ; einer der bedeutend¬
sten Spezialisten hat seine Behandlung übernommen .

Frankreich.
Otl . Paris , 6. Febr. In dm Kreisen der Rechten

bemrntirt man formell die einigen ihrer Mitglieder zuge -
sthriebene Absicht , entweder eine Interpellation über die
Rede des Marschalls Mac - Mahon stellen , oder einen
Antrag zur Wiederherstellung der Monarchie zu machen,
wobei der Marschall als Generalleutnant des Königreichs
während sieben Jahren figuriren solle. Die Rechte, ob
aufrichtig, oder nicht, nimmt die Rede des MarschallS mit
Beifall aus, macht jedoch die Bemerkung , es wäre bester,
wenn sie nicht gesprochen wäre. Diese Mitglieder, die zur
Äußersten Rechten gehören , werden sich wahrscheinlich damit
begnügen, bei der Interpellation Gambetta eine Tages-
ordüuug zu beantragen, worin mehr oder minder das Ka-
binet getadelt wird und ihre Reserven Betreffs des Septen -
»iums zu machen.

Die Tombola zu Gunsten der Elsaß -Lothringer
hat dm besten Erfolg gehabt . Es gingen über 30,000 Fr.
«in. Gestern Nachmittag um 2 Uhr wurde die Ziehung
gehalten und wohnten derselben die Marschallin Mac -Ma-
hon, die Damen Heine , Humann, v. Bouteiller, v. Seilliere,
die Herzogin v. Saga» und die Spitzen der Emigration
an. Während der Dauer der Ziehung spielte die Musik¬
kapelle der Garde unter Leitung eines elsässischen Kapell¬
meisters. Kleine Mädchen im Elsässer Nationalkostüm reich¬
ten Erfrischungen , die denselben weit über 1200 FrS. ein¬
trugen .

Badischer Landtag .
-j-j- Karlsruhe , 7. Febr. 8. Sitzung der Ersten Kam¬

mer uuter Vorsitz des ersten Vizepräsidenten Frhrn. v.
Gayling , später des OberhofrichterS Obkircher.

Auf der Regierungsbank : Staatsminister Jolly , Mini-
sterialpräsident v. Freydorf , Ministerialprästdeur Ell-
stätter , Geh. Rath Cron und Geh . Rath Walli.

Der Vorsitzende bringt zur Kenntniß des Hauses , daß
von der Zweiten Kammer die Annahme des Gesetzentwurfes
betreffend die Städteorduung sowie des Budgets des Großh.
Finanzministeriums augezeigt worden sei.

Kaufmann Hnmmel theilt mit , daß der Bericht über
bas Budget deS Großh . Fananzministeriums druckfertig sei.

Nach Anzeige der neu eingekommenen Petitionen erfolgt
sodaun die Berathung de» von Frhrn. Karl v. Gem -
min gen erstatteten Berichts der Budgetkommisston über
da» Budget de» Großh. Staatsministeriums .

Die Ausgaben für das Großh . Staatsministerium pro 1874
und 1879 mit je 3,634,762 fl. werben ohne weitere Dis¬
kussion genehmigt.

Bei Tit. VI. (Matrikularbeiträge zur Reichskaffe) ver¬
leiht Kaufmann Hummel dem Wunsche Ausdruck , e»
möchten bald die Matrikularbeiträge aufhören und an deren
Stelle eine direkte Reichssteuer treten. Wenn auch dieser
Gegenstand der Kompetenz des Reichs unterliege , so wolle
er doch hier aussprechen , daß nach seiner Ansicht unter der
Bevölkerung das Gefühl der Zusammengehörigkeit und d»S
Interesse am ReichSverbande durch eine gemeinsame Reichs¬
steuer erheblich sich steigern würde. Redner wolle zwar in
keiner Weise durch Erörterung der Frage über den Modus
der Besteuerung vorgreifen ; nur glaube er, daß eine Aen-
derung unserer Landes - Steuergesetzgebung nur im An¬
schlüsse und Zusammenhänge mir der gesetzlichen Regelung
der Reichssteuer - Frage erfolge» solle.

Miuisterialprästdent Ellstätter : Wenn auch anerkannt
werden müsse , daß die Matrikularbeiträge zur Reichskaffe
nur ein durch die Sachlage gebotener Nothbehelf seien, und
wenn eS auch ferner als ein lebhafter Wunsch der Regie¬
rungen zu betrachten sei , daß eine allgemeine Reichssteuer
eingeführt werde , so stünden jedoch sehr erhebliche Bedenken
und Schwierigkeiten der Lösung dieser Frage entgegen. Die
Einführung einer direkten Reichssteuer setze eine auSge-
bildet « Organisation von Reichsbeamten voraus , da die Er¬
hebung einer direkten Steuer nicht, wie die einer indirekten ,
durch die Beamten der einzelnen Staaten bewerkstelligt werden
könne. Ueberdies greife die Einführung einer direkten
Reichssteuer sehr bedeutend in die verschiedenartigen Steuer¬
systeme der einzelnen Länder ein. Es sei daher eher zu er-
warten, daß durch Einführung bezhw. Vermehrung von in¬
direkten Steuern eine Verminderung der Matrikularbet-
träge erzielt werde.

Der Antrag der Budgetkommisston , betreffend den Nach¬
trag zum Budget des Großh. Handelsminsteriums pro 1874
und 1879 durch Erhöhung des Gehalts des Vorstandes
dieses Ministeriums, wird hierauf angenommen und somit
der Gesammtaufwanddes Handelsministeriumsauf 2,272,909
Gulden bestimmt.

Hieran knüpft sich die Erstattung des Berichts der Bud¬
getkommission durch Berichterstatter Frhr. v . Rüdt über
den Gesetzentwurf betreffend die Besoldung des Präsidenten
des Oberhofgerichts .

Dasselbe geschieht bezüglich des Budgets deS Großh. Mi¬
nisteriums des Großh . Hauses , der Justiz und des Aus¬
wärtigen für 1874 und 1879 , dessen Gesammtaufwand, wie
er von der Zweiten Kammer bestimmt wurde, genehmigt
wird. (Berichterstatter Frhr. v. Rüdt.)

Bei Tit. IV dieses Budgets (Bezirksjustiz) bittet Direk¬
tor Fecht um Aufschluß über die Absichten der Regierung
bezüglich der Besserstellung der bei den Bezirksstellen der
Justiz und Verwaltung beschäftigten Aktuare , die sich in
einer Petition auch an die Erste Kammer gewendet hätten.

Ministerialpräsident v. Freydorf erklärt , daß die
Großh. Regierung beabsichtige, eine größere Anzahl von
solche» Aktuaren, die bis jetzt noch nicht mit Ministerial-
patent angesteklt worden seien, nunmehr mit Patent anzu¬
stellen und zugleich eine Erhöhung der Aktuarsgehalte ein-
treten zu lassen.

Dieselbe Erklärung erfolgt Seitens des Großh. Staats¬
ministers Or. Jolly .

Der Präsident eröffnet hierauf die Berathung des von
Oberbürgermeister a . D . Malsch erstatteten Berichts der
Budgetkommisston über das Budget des Großh. Ministe¬
riums des Innern für 1874 und 1879 .

Tit. I—Vl werden ohne Diskussion angenommen .
Bei Tit. Vil (Allgemeine Sicherheitspolizei) stellt Frhr.

v . Röder die Anfrage, ob Seitens der Regierung ange¬
bahnt sei , daß Badener auch als Exspeltanten für den
Dienst der Sicherheitspolizei in andern deutschen Ländern
zugclsssen würden in ähnlicher Weise, wie in den badi¬
sche » Geudarmeriedieust in neuerer Zeit auch Nicht-
brdener ausgenommen würden.

Staatsmtnister vr. Jolly erwiedert , daß dies nicht
blos angebahnt, sondern durch Reichsnorm gesetzlich fest¬
gesetzt sei.

Zu Tit. Vtll (Kultus) erklärt Graf Ka geneck , daß er
den Staatsbeitrag zur Deckung des Aufwandes für die
kirchlichen Bedürfnisse der Altkatholiken für ungerechtfertigt
halte . Man müsse zunächst fragen , ob die Altkatholiken
innerhalb oder außerhalb der kathol . Kirche stehen. Diese
Frage habe allein der Papst zu entscheiden. Im elfteren
Falle sei ein Staatsbeitrag uunöthig, da die Kultusbedürf-
nffse durch anderweitige Mittel gedeckt seien. Im letzteren
Falle seien die Altkatholiken wie andere Sekten — Deutsch-
katholiken, Freireligiöse rc. — zu behandeln , denen auch kein
Staatsbeitrag geleistet werde.

Frhr. v. Röder hält eS ebenfalls für bedenklich , daß der
Staat zur Deckung des Aufwandes für die kirchlichen Be¬
dürfnisse der Altkatholiken einen Beittag leiste , während
bis jetzt die Bedürfnisse aus Stiftungen, Gemetndemitteln
rc . gedeckt worden seien. Der Staat leiste auch keiuen Bei¬
trag für die Lutheraner, die in ähnlichem Verhältnisse zur
unirten Kirche stehen.

Staatsminister vr. Jolly : Graf Kageneck greife den
beantragten Staatsbeitrag für die kirchlichen Bedürfnisse
der Altkatholiken vom streng römisch-katholischen Stand¬
punkte an . Es sei jedoch unrichtig . wenn der Vorredner
erkläre , der Papst sei zuständig zur Entscheidung der Frage,
ob die Altkatholiken rechtlich innerhalb oder außerhalb der
katholischen Kirche stehen. Diese Frage sei allein nach den
bestehenden Landesgesetzen und von den hiezu berufenen
Landesbehörden zu entscheiden. Sowohl von Großh . Staats¬
regierung als auch vom höchsten LandeS- Gerichtshofe sei
aber die Frage bereits dahin entschieden, daß die Altkatho¬
liken rechtlich innerhalb der katholischen Kirche stehen und
als Katholiken juristisch zu behandeln seien. Wenn Gras Ka-
geneck sage, daß in diesem Falle die Altkatholiken keiuen be-
sondern Beitrag als eigentliche wahreKatholiken bedürfen , so
sei dies nicht folgerichtig . Bei konsequenter Folgerung muffe
Graf Kageneck vielmehr zu einer Theilung de- Kirchenver¬

mögen» zwischen den Altkatholiken und den übrigen Kath»,
liken kommen. Diese Maßregel habe die Großh. Staat--- -
regierung als die strengere nicht anwenden wollen und

"
deßhalb den geringfügigen Brkag von 3900 fl. als StaatS-
beittag in Aussicht genommen.

Die Altkatholiken könnten nicht — wie dies Frhr. v.
Röder thue — mit den Lutheranern in gleiche Linie gestellt
werden . Die letzteren seien in Baden nach badische«
Gesetzen als blose Sekte anzusehen. Durch die vatikanische«
Dekrete über die Unfehlbarkeit aber sei in der katholischen
Kirche ein Zwiespalt eingeketen . Ohne entscheiden zu wok
len, welcher Theil die ächten Katholiken umfasse, müsse man
aber in Befolgung der bei uns hochgehaltenen Toleranz i»
kirchlich - religiösen Fragen denjenigen Katholiken , die nicht
im Genuss - de» Kirchenvermözens sich befinden , eine«
Staatsbeitrag leisten .

Prälat Holtzmann erklärt , daß er trotz der manch-
fachen Bedenken, die sich gegen den beantragten Staatsbei-
ttag für die Altkatholiken geltend machen lassen , für den¬
selben stimmen werde.

Hierauf wird der Staatsbeittag für die Altkatholiken mit
3900 fl. genehmigt und dem Antrag der Zweiten Kammer
bezüglich der Einstellung der Zahlung der für den erz-
bischöflichen Stuhl bestimmten Summe von 13,400 fl. btt-
getreten .

Da die übrigen Budgettitel keiner Beanstandung unter¬
liegen , wird das Budget des Großh. Ministeriums des In¬
nern mit einem Gesammtaufwand von 3,479,714 fl. ange¬
nommen .

Fabrikant Dennig erstattet hierauf Bericht Wer den
Gesetzentwurf „die Diäten und Reisekosten der Landtags-
Abgeordneten "

, der durch Beschluß des Hauses vom 31 . v. M.
an die Budgetkommisston zur nochmaligen Berathung ver¬
wiesen worden war.

Der Berichterstatter konstatirt Machst, daß nach einer in
der KommissionSberathung abgegebenen Erklärung der Großh.
Regierung der vorliegende Gesetzentwurf keine Aenderung
der bisherigen Praxis beabsichtige. Wenn sonach ein Ab¬
geordneter in der Zwischenzeit von einer Sitzung zur an¬
dern von Karlsruhe abwesend sei, habe er Anspruch auf
die Tagesgebühren auch während der Dauer der Abwesen¬
heit . ES stehe jedoch nichts im Wege , daß ein Abgeord- -
neter freiwillig seine Forderung herabmindere auf den Be¬
trag der Diäten für die Tage , an denen er in der That
in Karlsruhe anwesend war , zusammengerechnet mit dem
Bettage seiner Reisekosten.

Da eS dringend wünschenswerth sei, diese GesetzeSvorlage
vor Vertagung de» Landtags zu erledigen, so empfehle die
Großh. Regierung die unveränderte Annahme des Gesetze ».

Die Majorität der Kommission habe sich auch trotz der
manchfachen Bedenken gegen die Fassung des Gesetzes da¬
für entschieden, die unveränderte Annahme zu beantragen.

Graf Berlichingen bemerkt, er werde gegen den Ge¬
setzentwurf stimmen, da die Interpretation desselben, wie sie
von der Großh. StaatSregierusg erfolgt sei , im Wider¬
spruche mit dem Wortlaute stehe.

Staatsminister Jolly führt nun in eingehender Rede
aus , daß ein angeblicher Widerspruch des Wortlautes de»
Gesetzentwurfes mit der bisherigen Praxis , wie sie
bei den Mitgliedern der Ersten und Zweiten Kammer be¬
standen habe, nicht existire. Das Kammermitgied , das sich
auf einige Tage entferne , habe Anspruch auf die geordnete«
Diäten . Gleichwohl sei es lediglich seiner Willkür über¬
lassen, seine Forderung beliebig herabzumiudern bis zu dem
Bekage , de« die Diäten für die Tage , die er in Karls¬
ruhe zubringe, und seine Reisekosten zusammen ausmachen .
Die Oberrechnungskammer habe sich nicht darum zu küm¬
mern , warum ein Kammermitglied nicht die Diäten für
jeden einzelnen Tag beanspruche.

Se. Großh . Hoheit Prinz Karl erklärt, er werde
gegen den Gesetzentwurf stimmen , da die Klarheit desselben
zu wünschen übrig lasse.

Nach einigen weiteren Bemerkungen von Großh. Staats-
Minister vr. Jollys, Graf Berlichingen und dem Bericht¬
erstatter Dennig wird der Gesetzentwurf angenommen .
Gegen denselben stimmen Se. Großh . Hoh . Prinz Karl ,
Graf Berlichingen , Frhr. v. Röder , Frhr. v. Rüdt
und Geh. Rath Renaud .

Bei der Berathung des Berichts des Geh. Raths Re¬
naud über die auf Grund Allerhöchster Entschließung vom
19. Jan. l. I . der Ersten Kammer zur Berathung und Be¬
schlußfassung mitgetheuten Entschließungen der Zweiten
Kammer , betreffend die Revision der Staatsversaffung , ent¬
steht eine längere Debatte, über welche wir näheren Bericht
folgen lasten .

Schließlich erfolgt die Annahme des KommisstonSanttagS :
ES wolle Hohr Kammer beschließen:
„1) Eine umfassende Revision der bestehenden StaatS-

verfaffung vom 22. Aug . 1818 erscheint dermalen nicht al»
geboten ;

2) dagegen erkennt die Erste Kammer an, daß eine grö¬
ßere oder geringere Zahl von Bestimmungen der Verfassung
jetzt schon einer Revision unterzogen werden könnten ; sie
ist daher in diesem Sinne bereit , zu einer durch Großh.
Regierung zu berufenden VerfassungSrevistons -Kommissto«
Vertrauensmänner abzuorduen .

"
Vor Schluß der Sitzung zeigt der Vorsitzende an, daß

noch einige Mittheilungen der Zweiten Kammer über dort
gefaßte Beschlüsse eiugekommen seien. Feiner setzt er da»
HauS in Kenntniß , daß die Geschäftsordnung der Erste»
Kammer durch Staatsministerialentschließung bezüglich der
Bestimmungen, welche die Beziehungen der Regierung zur
Ersten Kammer berühre», genehmigt worden sei und sofort
in Kraft kete. Zugleich wird beschlossen , die Geschäfts¬
ordnung der Zweiten Kammer zur Kenntnißnahme mitzu -
theilen .

(Näherer Bericht folgt .)
* Karlsruhe , 7. Febr. 30. öffentliche Sitzung der Zwei »



»en Kammer unter Vorsitz des Präsidenten KirSner.
, Auf der Regierungsbank : Ministerialpräsident Turban ,
Geh- Rath Zimmer und Ministeralrath Poppen .

Folgende Petitionen Werden als neu eiirgegangen an -

aegeigt :
1) Bitte der Stadtgemeinde Bruchsal, Einquartierung vsn

Elitär betr. , übergeben von dem Abg . Bär .
2) Bitte des pensionirten Stationsmeisters Klug von

Epfenbach , Amts Sinsbeim. z. Z . wohnhaft in Durlach ,
yp, Zurücknahme der Pensionirung , resp. um Zuweisung
^neS Nebenverdienstes detr . , eingekowmen beim Sekretariat .

Z) Bitte der Kolonie Oberhof um Vergütung von Ein-
aoartierungSkosten , übergeben von dem Abg. Stöfser .

Nach Mittheilung des Abg. Sachs von Konstanz über
Fertigstellung des Berichts über das außerordentliche Bud¬
get des Ministeriums des Großh. Hauses , der Justiz und
de« Auswärtigen wird Druck desselben beschlossen.

Der Abg. Bär gibt im Austrage der Kommission für
das Kirchengesetz, welcher zugleich der Entwurf des Alt¬
katholiken - Gesetzes zugewiesen ist , die Erklärung ab,
daß die Kommission die Vorberathung des letztgenannten
Entwurfs soweit gefördert habe , daß der Referent zur Er¬
stattung des Berichts im Hause genügend vorbereitet sei ;
wenn die Kommission trotzdem von einer Vorlage an das
Haus vor der Vertagung vcs Landtags absteht , so geschieht
dies in Folge einer von der Ersten Kammer erhaltenen
Mittheilung , daß dieselbe vor genanntem Zeitpunkte nicht
wehr auf eine Berathung des Entwurfs einzugehen in der
Lage sei, also eine Verkündung des Gesetzes vor Wiederzu¬
sammentritt des Landtags nicht möglich sei . Die Kommis¬
sion glaube jedoch zur Beruhigung der betreffenden Peten¬
ten auf die vom Staatsminister im Hause wiederholt abge¬
gebene Erklärung , daß die Regierung die Altkatholiken als
Angehörige der katholischen Kirche betrachte , und auf die in
da- Budget aufgenommeneund von der Zweiten Kammer be¬
willigte Position für kirchliche Bedürfnisse der Altkatholi¬
ken Hinweisen zu sollen.

Es folgt die Durchberathung des Berichts der Budget¬
kommission über s. das ordentliche Budget der Großh.
Eisenbahnbetriebs- Verwaltung , d. das ordentliche Budget
der Bodensee-DampfschifffahrtS- Verwaltung , o. das Budget
der umlaufenden Betriebsfonds dieser Verwaltungen und
<1. das Budget über den Antheil Badens am Reinertrag
der Main - Neckar- Eisenbahn für die Jahre 1874 und 1875 ;
« stattet von dem Abg. Pflüger .

Die Budgets werden nach den Anträgen der Kommis¬
sion mit zwei Ausnahmen angenommen ; die erste derselben
betrifft die Gehalte bei der Zentralverwaltung im Eisen¬
bahn -Betrieb , wo für 119 Büreauasststente« , statt 850
Mlden Lach dem Antrag der Kommission, die von der
Regierung geforderten 1000 Gulden genehmigt werden;
die zweite Abweichung von den Anträgen der Kommission
ist die, daß vom Hause bei der Bezirksverwaltung gleich¬
falls auf den Vorschlag der Regierung auf 860 Gulden
für 22 Büreauasststenten, statt 750 Gulden nach dem An¬
trag der Kommission zurückgegangen wird. Näherer Bericht
folgt.

Badische Chronik .

8 Heidelberg , 6 . Febr. Ueber die Einführung der Ketten -
Schleppschiff - Fahrt mittelst Tau oder Kette auf dem Neckar
habin die HH. Baurath M a r t e n s in Stuttgart , Aff ' ssor Hon¬
sel ! und Bellingrath , Direktor der Ketten- Schleppschiff - Fahrt
auf der Elbe, ein ausführliche» Gutachten erstattet , welches sich für
das Unternehme» sehr günstig ausspricht und der Kette entschieden deu
Borzug gibt gegenüber dem Drahtseil . ES ist darin besonders betont,
daß Eisenbahnen und Wasserstraßen, weit entfernt , einander auSzu-
schließen, sich vielmehr gegenseitig ergänzen , daß namentlich der die
Blüthe Heilbronn'S bedingende Handel durch dauernden Verzicht auf
die Wasserstraße erlahmen müßte , daß eS sich somit keineswegs um
künstliche Fristung eines nicht mehr lebensfähigen Verkehrsmittels
handle . Die Stromverhältuisfe liegen beim Neckar außerdem günstiger
alt bei andern Flüssen, auf welchen Ketten-SchleppschiffFahrt bi- jetzt
betrieben worden ist. Unter der Voraussetzung einer jährlichen Fracht-
dcsöcheruug von 2 Millionen Zentner werden die Ankagekoßcu ein¬
schließlich des Betriebskapital» aus 768,000 fl . berechnet , wovon
480,000 fl. auf die erforderlichen 30,000 Ztr . Kette kommen. Für
laufende Jahreeausgabeu zuzüglich 5 Proz . Zinsen uud 6 Proz . Amor-
tisatiouSrat« für di« vier erforderlichen Kettenschisfe find 114,620 fl .
in Anschlag genommen. Die Einnahmen werden auf etwa 150,000 fl.
Md der Nettogewinn ans beiläufig 32,000 fl . berechnet » was einer
Verzinsung de» Anlagekapital» mit 4 Proz . entspricht, welche sich aber
unter der wohl gestattete » Annahme , daß die Güterbeförderung auf
jährlich 2' /z Millionen Ztr . anwachse , aus 8 Proz . bei einem Netto¬
gewinn von 62,OM fl. erhöhen . Dabei ist die Reineinnahme für den
Totaldienst mit leeren Schiffen von Mannheim bis Hirschhorn noch
in Betracht zu ziehen mit einer Summe von 48 .000 fl. — Man er-
wartet stündlich dos Eintreffen de» Hm . Oberingenieur Zschölle ,
wrlcher wegen Ausführung der Bergbahn auf deu Köoig -
stuhl mit der Gemeindebehörde in nähere Verhandlung treten will.
— Die kürzlich behauptete Abneigung mehrerer Gemeinden an der
Bergstraße gegen Geländeabtretuug für eine direkte Eisenbahn
Heidelberg - Weinheim wird von dorther in Abrede gezogen .

Vermischte Nachrichten.
^ München , 6. Febr. Der Redakteur de« . Vaterland ' , vr .

^ igl , und der frühere Redakteur de » . Volksfreund ' , Hr . vr . Am -
w »nn , sind wegen Beleidigung de« Deutschen Kaiser- vor da» nächste
oberbayrische Schwurgericht verwiesen,

— Die , Ostd. Ztg. ' meldet noch folgende Detail « über die Ber -
Haftung de« Erzbischof » LedochowSki : Die Verhaftung er-
folgte mit der größten Ruhe. Militärische Vorsichtsmaßregeln warm
u« in sofern getroffen , al « eine Kompagnie de» 37. Regiments in
Sn Kaserne (Rochen Thurm ) konfigriirt war. Zwei Offiziere wurden
ous dem Domplatz« bemerkt , sie warm jedoch blose Zuschauer. Nur die ganze
Polizeimanuschvstwar auf deu Beine» und auf verschiedenen Punkten
durcheilt. Während der Verhaftung war der Erzbischof sehr ruhig . Er
Hat dm Polizeidirekror um einige Zeit , und dieser gewährte ihm

Stunde . Dieser Zeitraum wurde fast auf die Minute inne gehalten.
Während derselben kleidete er sich iu seine gewöhnlicheKleidung. Nur
an dem geistlichen Kragen erkannte man dm geistlichen Stand de«
Jnhaftirten , der unter seiner Wintermütze ein rotbe« Käppchen trug .
Der Erzbischof , Polizeidirektor und Polizeiinspekior stiegen in eipe
Droschke , auf dem Bccke neben dem Kutscher saß «in Schutzmann in
Zivilkleidern. Während der Fahrt auf den Bahnhof sprach der Erz¬
bischof gar nicht. Auf dem Bahnhose , wo er den Blicken etwaiger
Neugierigen dadurch entzogen wurde , daß ihn Direktor Staudy im
Damenzimmer placirle, artwortete er dem Letzteren aus dir Frage , ob
er Etwa « genießen wolle , er bitte um ein« Taffe schwarzen Kaffee ,
welche ihm auch sogleich gebracht wurde. Während der Reise saßen der
Erzbischof und Polizeibircktor Staudy in einem besonderen EonpS
I . Klaffe. Als Gepäck hatte der Gefangene einen großen Peisekoffer
mit , wrlcher sich während der Reise im Coups befand , in welchem dir
zwei Schutzleute , die von hier au» mitgenommen warm , saßen . —
Die Posener ultramontanen Bläter erklären die Nachricht» Erzbischof
LedochowSki habe vergeblich um die Begleitung zweier Domherren
gebeten , für vollständig falsch, der Erzbischof habe überhaupt um nicht «
gebeten .

Nachschrift .
— St . Blasien , 7. Febr. Heute Morgen ist die hiesige

Spinnerei halb , die Kirche ganz abgebrannt . Die
andern Gebäulichkeiten außer Gefahr . (Die Kirche , eine
Art Nachahmung der St . Peterskirche in Rom , war der
großartigste und schönste kirchliche Renaissancebau im Groß-
herzogthum Baden . Abgebrannt kann nur die herrliche
Kuppel und das Holzwerk im Innern sein , denn das Ueb-
rige ist von Stein erbaut . Die Spinnerei war das ehe¬
malige Beuedikiinerkloster, sammt der Kirche vor etwa 100
Jahren nach einem großen Brande neu erbaut. — D . Red,s

Berlin , 7. Febr. Nachdem die an Simson gesandte
Deputation denselben zur ^Übernahme des Reichstags -
Präsidiums nicht bewegen konnte, da derselbe durch Ge¬
sundheitsrücksichten verhindert wird, ist von Simson's Prä¬
sidentschaft Umgang genommen und Forckenbeck als Prä¬
sident in Aussicht genommen worden . Die Wahl Hohen¬
lohe ' » zum ersten und HLnel ' s (fortschrittlich ) zum
zweiten Vizepräsidenten ist wahrscheinlich .

-sij- Wien , 6. Febr. Das Abgeordnetenhaus hat
heute in dritter Lesung die Vorlage über die Behandlung
der Gebühren der Börsen-SchiedSsprüche und den Gesetz¬
entwurf, betreffend die Aufhebung der Jnseratensteuer, ge¬
nehmigt und daraus die Wahlen der Mitglieder des StaatS-
GerichtshofS vorgenommen.

-j-s Wien , 6 . Febr. Wie es heißt, hat die im schleSwig -
holsteintschen Kriege viel genannte „ Eiserne Brigade "
um die Erlaubniß nachgesucht , dem General Gablenz ,
ihrem Führer bei Oeversee und Silk, auf dessen Ruhestätte
ei» Denkmal setzen zu dürfen . — Fürst Metternich , der
einstige Botschafter in Paris, wird pensionirt. Bisher be¬
fand er sich in Disponibililät.

st Wien, 6. Febr. Ein Telegramm der „N. fr. Presse"
au» Konstantinopel vom heutigen Tage meldet , daß der
Sohn des Sultans , Prinz Jzzedin, am Scharlachsteber
schwer erkrankt ist.

-j-j- Wien , 7. Febr. Der Ausschuß des Abgeord¬
netenhauses für konfessionelle Angelegenheiten hat die
vier von Setten der Regierung eingegangenen konfessio¬
nellen Gesetzentwürfe einem aus 7 Mitglied« « be¬
stehenden SubkomilL überwiesen und ein aus 5 Mitgliedern
bestehendes Konnte mit Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs
über die auf dem Gebiete der Ehe Gesetzgebung einzufüh¬
renden Reformen beauftragt.

-j- Rom , 6. Febr. Der Ministerpräsident Minghetti
zeigte heute der Kammer die Annahme der Demission
des Ministers des öffentlichen Unterrichts, Scialoja , an,
und daß der Minister des Innern mit der Führung der
Geschäfte -des Unterrichtsministeriums interimistisch betraut
worden ist. — Gestern hat bei dem Gesandten des Deut¬
schen Reichs, v. Keudell , Empfang stattgefunde» , welchem
der Prinz und die Prinzessin von Piemont , die Minister,
politische Persönlichkeiten und Offiziere beiwohnten.

-sj- Rom, 6. Febr. Die Abgeordnetenkammer hat
dem an sie gerichteten Ersuchen des Gen« als Lamarmora,
die Niederlegung seines Mandat» zu genehmigen, nicht ent¬
sprochen, uud demselben nur einen zweimonatlichen Urlaub
bewilligt.

j- Versailles, 6. Febr. Die Nationalversammlung
nahm heute , den Bestimmungen der Geschäftsordnung ge¬
mäß, die Neuwahl des Präsidenten vor und wurde Hr.
Buffet mit 348 Stimmen wiedergewählt. Leon Say er¬
hielt 246 Stimmen .

-s Brüssel , 6 . Febr. Der Minister des Innern
hat dem Vernehmen nach seine Absicht, seine Entlastung zu
geben, aufgegeben.

-j- London , 6. Febr. Baron Mayer Rothschild ist
gestorben . — Die Konservativen gewannen 2 Parlaments¬
sitze in Westminster und 1 in James Hamlets , wo Ayrton
unterlag. Die City wählte drei Konservative, die früheren
Vertret« Göschen und Lionel Rothschild unterlagen . In
Irland fanden heute 35 Parlamentswahlen statt und zwar
13 konservativ , 6 liberal , 16 zu Gunsten der Home-Rule-
Partei. Die Majorität im Parlament ist nach den bis¬
herigen Ergebnissen der Wahlen sehr wahrscheinlich deu
Konservativen gesichert

st London , 7. Febr. ES heißt , Gladstone habe seine
Demission bereits gegeben . Von den jetzt bekannten 484
Wahlen sind 255 konservativ und 229 liberal . Die
Konservativen haben jetzt 71 , die Liberalen 27 Sitze ge¬
wonnen. — Gestern fand unt« dem Vorsitz de» Herzog»
von Norfolk das Gegenmeeting der Katholiken statt,
welches die vorgelegten Resoluttonen mit dem Ausdruck der
Sympathie für die Katholiken Deutschlands aunahm.

* Karlsruhe , 7. Febr. 31 . öffeutlichc Sitzung d«

Zweite » Kammer. Tagesordnung auf Montag de«
9 . Februar , Vormittags 10 Uhr. 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Mündlicher Bericht der Budgetkommisston üb«
die nachträgliche Forderung der Großh. Regierung zum or¬
dentlichen Budget des Staatsministeriuws und Berathung
darüber ; Berichterstatter: der Abg. Friderich . 3) Bera¬
thung des Berichts der Budgetkommisfion üb« die in den
Jahren 1874 und 1875 aus dem Domänengrundstock zu
machenden Ausgaben ; Berichterstatter: Abg. Sartort .

Frankfurter Kurszettel «
(Die fettgedrucktenKurse find vom 7. Febr., die übrigen vom 6 . Febr .)

StaatSpapierr .
Preußen 4' ,, ^ Obligation . 105' /^
Baken ü"/o Obligationen 104' /»

. 4M , . 101',.

. 4°/o . 97-/.
SM - Oblig . v. 1842 92' /

Bayern 4 /̂, °/, Obligat . 101-/ .

Württemberg ho/, Obligation . 104' /,
. 4M « . 101 - /.
. 4°/« . 88

Nassau 4°/« Obligationen 89' / ,
Gr . Hessen ^ « Obligationen 99-/.
Oesterreich . S "/» Sill >erre«te

Zins 4 ' /, °/« 66
. S »/« Papierrente

Zins 4'/, °/« 61°,«

Lurem- 4°/«Obl . t.Fr . ä28kr . 91-/.
bürg 4«/. . i.ThlrL105kr 91-/.

Rußland b«/n Oblig. v. 1870
4 L 12. 98'/,

. 5°/« dto. v. 1871 94-,.
Schweden4'/. «/« dto. i. Thlr . 98' ,,
Schweiz4' /, °/« Bern. SttSobl . Sk -/,R . -Amerika S °/« Bonds

L88Sr d. 186 » 98' /,
. S -/« dto . L88Sr

von L8SS 101
. 5"/« dto. 1904r

( ' °/« rv . 1864 97 ' ,.
3"/o Spanische 17 ' /,
Bolle franz. Rente —
1672 . . . -

Aktien uud Prioritäten .
Badische Bank .
Franks. Bankverein
Deutsche Bereiusbank
Provinzialdiskonto
Darmstädter Bank
OesterrNatioualbank
Würltemb . Vereinsbank
Oefterr . Kredit -Aktie«
Mitt .dentsch .Kred.Bank
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Pfälzer Bankverein
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effektenbank
Oestr .-de«tfche Bank
4M « bayr. Ostb. L2M fl.
4M « pfLlz .Marbahnd00fl .
4"/« Hess. Ludwigsbahn
8' /, °/« Oberheff. Eisnb. 350 fl.
S < Sstr . Frz .StaatSb .
8 °/« „ Sud -Lombard.
S "/« „ Nordwestb .-A.
» »/«Elisab .Eisenb . L200fl .
5°/«Rud .Eisnb .2.E200fl .
5°/«Böhm .Westb.-A. 200 fl.
shoSrzHof .Eisenbah «

1 " '/« 5°/,
85
97

>87 ' /,
388°/,
1010

244 ',
108-s
107' ,.
86 -,.
98-/,
83 ' ,«
93-,«
11d

85 - ,
114' ,.

11k
14!

76 ' /,
341

162' ,.
197

218-/.
164' /,

225
213' /.

68 ' .
85 ' .
85 - .
83°,,
89 - .
di',.

« MSHr . GrMzb.-Pr . i. S .
5°/«Böhm.Weüb.-Pr . i.Si !b.
5«/Misab .B .-Pr . i. S .
5"/« dto . . »- »« -
50/« dto. fleuerfr. neue -
5°/« dto. (Neumarkt-Ried)
50/« Donau-Drau

Frz .-Jos .-Prior .
HO/aKronpr .Rud.-Pr . v. 67/68
5»/gKronpr.Rudols-Pr .v.1869 83-/,
5 ",«östr.Rrdtvftb.Pr .i.S . 90 '/,
5°/. . . vt . L . 67' ,.
Vorarlberger
5°,«Ung.OAb .-Prior . i. S .
5"Mngar .Nordostb .-Prlor .
5"/gUngar.- Galtz.
Ungar. Eis.-Aul.
5"/Lstr .Süd -Lornb.-Pr .i.FcS ,
Eöstr .Süd -Lomb .-Pr .
5"/göfterr.Slaat0b .-Pr .
30/«österr .

'Staatsb .-Pr .
3"/«Livorn.Pr ., i» . 0, v a 0 /, 32°/,
/»"/^Rheinische Hypothekenbank

Pfandbriefe 100
4M ° . -
6"/« Pacific Central 82 ' /,
6"/, South Missouri 49-/,

91V-
85

82-,.
58-/ .
63°,.
66-/.

73
86 '/,
48'/.
94-,.
kl ' .

« nlehenSloose »ud Prämienanleihe «.
Bayr . 4"/, Prämien -Anl. —

Badischh4"/o dto. 114-,4
, 35-fl.-Loose . . 71

Braunschw . 20-Thlr .-Loose 22-/.
Großh . Hessische 50-fl.-Loose

. . 25-fl.- . —
AnSbach -Gunzenhausen .Loose 15

Oestr 4°/g250-fl.-Loose V.1854 92'/.
5»/,500 -fl.- „ v.1860 9s -/«
100-fl.-Loose von 1864 157-/.

Schwedische lO-Thlr.-Loose 15
Finnländer lO-Thlr .-Loose 10-/.
Meininger fl. 7. 8
3"/o Oldenburger Thlr^-40-L,

Wechselkurse, Gold und Silber .
London 1« Pfd .« t. S °/," artSLOVFrcS . S

ie « 10 « fl. östr.W.

118 -/ ,
93- .,

103' /,

DiSconto . . . . . l.S . 3'/, °/v
Preuß .FriedrichSd'or fl. 9.57—58
Pistolen . . . . 9.37- 39

Tendenz

Holländ, 10-fl.- Si .
Ducaten . . .
SV-FraneS -Tt.
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupvn . .

fest .

fl. 9L2 - 54
5^ 0—32
9.21 - 22

11.47—49
9.40- 42

2L4 '/, -25-/,

Berliner Börse. 7. Febr. Kredit 139'/, , Staatsbahn195-/. , Lom¬
barden 93 , 82r Amerikaner — , 60er Loo,e —, Rumänin — , Gali¬
zier —. Tendenz : stillest.

Wiener Börse . 7. Febr. Kreditaktien 239.50 , Staatsbah»
—.— , Lombarden 159.50 , Anglsbank — , NapoleonSd'or 9.64,
Tendenz : — .

Ren -Hork , 7. Febr. Gold (SchlußkmS) 111°/. .
d-W- Wettere HaudelSuachrichteu j» der Beilage Sette v .

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Aendernng der AbonnementSnummer .

Sonntag , 8. Febr. 1. Quartal . « L . Abonnementsvor¬
stellung . Zampa , oder die Marmorbraut, romantische
Op« in 3 Akten , von Herold . Anfang *j,7 Uhr._

Ich habe mir einen g' Südlichen Katarrh zugezogen , hört man oft
und fast Jeder ist zu dieser Jahreszeit mehr o -er weniger damit befal¬
len. Seken jedoch wird einem solchen Katarrh die Bösartigkeit zuge¬
traut , welche derselbe bet BervachlLsfigung zeigt, und e- gibt nicht
wenige Fälle , wo Lungenschwindsucht und andere schwere Krankheiten
dadurch entstanden sind. Als Schutz - und Vorbeugung-mittel verdient
der rheinische Trauben - Brustdonig (si -he Annonce ) All« em¬
pfohlen zu werden, welche an Beschmeid-u der AtbwungSorgane zu
leiden haben, da dieser angenehme Saft die Eigenschaften besitzt , de«
Schleim zu lösen , die Trockenheit und dadurch den Reiz zum Husten
zu milder» uud zu heben , wodurch baldige Befreiung der unangeneh¬
men Zustände erzielt wird. Au» werden die ernährenden und ver-
dammgSdefördernden Wirkungen diese» Hausmittel« vielseitig gerühmt
und anerkannt .

Nachlässig
würden wir jeden Kranken nennen, welcher nicht da« im Berlage von
C . Wintermeyer in Duisburg erschienene Buch ; Die Paraischen
Mostermittel , einer eingehenden Durchsicht widmete. Gegen Ein¬
sendung von 6 Sgr . in Briefmarken wird dasselbe franco von obiger
Firma versandt , ist auch durch jede gute Buchhandlung zu beziehen.

habe Alles versucht, mir Hilst nichts mehr! ' hört man
Mete Kranke sagen . — Diesen Una>ückt >chen rufen wir zn : „ Le¬

set da« berühmte Buch : . vr . Mry 's Nattrrheilmethobe , es
bringt Euch neue Hoffnung und sichere Hilfe ; die nach tausenden zäh¬
lenden H -ilungen bürgen dafür I ' Diese « vortreffliche, 14 Bogen starke
illnstrirte Werk kostet nur 36 kr. und ist iu jeder guten Bnchhaod-
lnug vorräthig . — Nähere« darüber in der heutigen Annonce.

a » ir empseblen allen Lesern , besonder» aber allen Schwache « und
«6V Kranke « , die heutige Hondnro -Armonce nicht undeachtet z»
laste».



, Todsanzcige .
B . K52 . Karlsruhe .

I Durch Gottes uuerfvrsch -
M Uchen Nalhschwtz wurde nn -

El » sxr lieber gurer Bruder , d - r
König !. Preuß . Major a. D .
Ludwig Freiherr v Stelle «
« urrwaNe : schnell in Folge eines
Herzschlags heute Abend ^» 6 Uhr
in ein besseres Jenseits abberufen ,
wovon Verwandle , Freunde und
Lekannre mit der Bitte um stille
Lhellnahme in Kenntniß setzen.

Karlsruhe , den 6 . Febr . 1874 .
Die tieftrauerndrn
Hinter bl iebenen .

Todesanzeige.
B . 843 . ' Hardheim .

Md Freunden und Bi kannten un¬
seres geliebten Vaters , Groß - und
Schwiegervaters ,

Gottfried Burkard ,
Post Halter dahier , rie schmerstiche
Nachricht , daß derselbe am 4 . Febr .
früh 1 Uhr von seinen langjähri¬
gen Leiden durch einen sanften Tod
erlöst wurde .

Hardheim , 5 . Februar 1874 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Franz Burkard .

und

Todesanzeige.
B .846 . Mattenmühle

bei Bühl . Sowohl unse>n,
wie auch alle » Freunden

Bekannten unseres thcuern
Sohnes

Adolph
die traurige Nachricht , daß derselbe
am 23 . v. M . in seinem 17 . Le¬
bensjahre einem heftigen Nerven -
Peb r erlag .

Matten wühle bei Bühl , den
5 . Febr . 1874 .

Die trauernden Eltern :
Karl Meyer ,
Bertha M ey er ,

ged . Hö 'selk .

Karlsruhe — Spitalplatz .
8sl «n

Hem», Sonntag de» 8. Febr ., 2 große
^Vorstellungen , jede mit

- An -
saug 4 Uhr und </,8 Uhr. Kaffeueröffnuug
Ü Uhr. — Morgen Montag keine Bor -
Peilung . B .832.

Alle- Nähere dir Straßenplalate .

Zur Tagesgeschlchte
der

Parai'
schen ÄsostermMtl.

Herr Oberschachtfik in Lütgeu-Dort -
« and berichtet 4/2 . 72 : » Erfreut durch
HlücklichcS Resultat (Heilung zweier Kinder
» on Epilepsie , welche von den Aerzten ai»
» » heilbar bezeichuei waren ) , habe ich Ihre

.Klostermittel mehreren Leidenden bestens
empfohlen "

Herr o. Rech Pastor in Johannisberg
» onchtet 7 ./5. 72 : „ In allen Fällen (be,
Gleichsucht. Hämorrhoiden und Auszehrung )
Haben die Klosternüttel der Patienten Hoff-
« unz übertrvffeu."

Frau Knrz in Troisdorf berichtet 22 /5.
72 : „ Wenn Sie mich vor Ihrer Lur ge¬
sehen hätten und jetzt , Sie würden sich
selbst wundern (Heilung der bösartigsten
chstefichtSfiechten ) Ich darf mich jetzt wieder
-» »t«r Men 'chen sehen lassen."_

Enchrr<!«.»- ,!k«lt » Mps- vor
- Kr » d-i.

t » « ! an « : » Ch-rwq

» . Dir 8, .
!»»t>heir is>dos
lichste Gilt

MriltLr ».

B .S47. 1 . Karlsruhe und Bade «
K . K . privilegirte

allgrmkinc öjikmichischc Doilkn- Lredjt-
Ankalt.

Bei der am S . Februar 1874 stattgehabten fiebeuzehnten
Ziehung der 5 °,oigen 50 - jährigen Pfandbriefe der k. . k.
privilegirten allgemeinen österreichischen Boden - Credir -
Anstalt wurden nachfolgende Stücke gezogen :

4 fl . 1VV : Nr . 118 , 214 , 236 , 1313 , 1505 , 1908 , 2806 , 3036 ,
3277 , 4346 , 5032 , 5089 , 51o6 , 6432 . 6595 .
6691 , 6849 . 7920 , 7970 , 10,170,10,653 , 11,956 ,
12,107 , 12 .112 , 12,572 , 12 .758 , 12,926 , 12 . 961 .
14,986 , 15,695 , 16,703 , 16,251 , 16,947 , 16,949 ,
17,050 .

4 fl . 20 « : Nr . 1287 , 1565 , 1952 , 2956 , 3477 , 4316 , 4425 ,
4511 , 6306 . 6883 , 8053 , 8121 , 9642 , 10,466 .

4 fl . 300 : Nr . 946 , 4313 , 6516
4 fl . SO « : Nr . 241 . 1033 , 1055 , 3876 , 3963 , 4466 , 5345 ,

6248 , 6281 .
4 fl . 100 « : Nr . 284 , 365 , 554 , 690 , 698 , 1301 , 1766 , 3527 ,

4423 . 5399 , 5524 , 5613 , 6811 , 8773 , 8817 ,
10043 , 10 .093 , 10 .099 , 11,839 , 12 .960 , 13,166 ,
13,295 , 13 .302 , 13,466 , 13,939 , 14,519 , 14566 ,
14,864 , 15 .155 , 15,444 , 16 .875 , 17,679 , 17,813 ,
18,453 . 19 .421 , 19,622 , 19,856 , 19,921 , 20,041 ,
20,406 , 20,504 .

4 fl . L « , « « 0 : Nr . 271 , 461 , 655 . 668 , 1371 .
Die Verzinsuug dieser gezogenen Pfandbriefe hört

mit 1 Mai 1874 auf .
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1 . Mai

1874 an bei allen Ageutien der Anstalt ohne jeglichen Abzug in
Silber der betreffenden Landeswährung .

Nachverzeichnete , bereits bei den früheren Verloosungen gezogene
Pfandbriefe der Anstalt sind bis heute nicht eingelöst worden , und zwar :
L st. 100 : Nr . 11 , 54 . 84 , 90 . 181 , 885 . 11V7 . 1080 , 1117 , 1279 . 1585 .162t , 1878 . 1985 , 2446 , S478, 2819 , 2^39 , 3017 , 3, 61 , 3573,3632 , 3888 , 3929 , 4055 , 4113 , 4200 . 4264 , 4567 , 457 ! . 4640 ,4683 , 4^83 , 5076 , 5365 , 5418 . 5436 , 5672 , 5740 , 6015 . 8248,6590 , 6682 , 6308 , 6858 , 7199 , 7537 , 7559 , 7572 . 7631 , 7837,7863, 7933 , 8440 . 8573 , 8587 . SSt 7 . 8898 , 8987 , 9039 . 9051 ,9107, 9124 , 9142 , 9165 . 9538, 9834 , 9935 , 10,056 , 10,181 .

10,413, 10.685, 10,738 , 10.744 , 10,830 , 10 .846 , 10 914 , 11,458,11,512 , 11,564, 11 .565, 11,715 , 11,744 , 11,783 , 12.024 , 12 214,12 246, 12,400 , 12,552 . 12,606 , 12,788 . 13,061 , 13,434 , 13,633 ,13 681 , 13,698, 14,423 14,523. <4,555 , 14,583 14 596. 14,826 ,15,096 . 15,107, 15,179 , 15,212 , 16,254 , 15,314 , 15,383 , 15892 ,15,422 , 15,644, 15,662, 16,108 , 16,197 .
ch st . 200 : Nr . 28 . 74 . 180 . 668, 754, 767 , 895 , 1560 , 1814, 2528 2559 ,2763, 28,4 . 3035 , 3146 , 3720 , 3815 , 3831 , 3832 , 3873 , 3887,4517, 4861 , 5710 , 5755 , 5869 , 5898 , 6014 , 6015 . 6OS 2 . 6255 ,6595 , 7106 , 7559 , 7923 , 9172 , 8545 , 9857 , 9338 , 10,294,10.521 .
L si . 800 : Nr . 209, S8 l , 403 , 453°, 479, 495 , 569 , 1927, 4970 , 5100 , 5671.5713 , 5794 , 5938 , 5965 , 6579 , 6753 , 7096 , 7314 , 7774.
L st. 500 : Nr . 349 . 366, 473 , 912 . 913 , 1080 . 1205 , 1361 , 1363 , 1404 , 1651,2178 , 2409 , 3006 , 3302 , 3633 , 3848 , 3980 , 4047 , 4427 , 4531 ,4700 . 4966 , 5069 . 5105 , 5152 , 5189 , 5696 , 5717 , 5732 .

Nr . 353 , 359 , 422 , 1351 , 1444 , 1537 . 1728 , 1995 . 202t , 2154,2496 . 2917 , 3072 , 3538 , 3564 , 3799 , - 896 , 3948 , 4616 , 4677 ,4968 , 5450 , 5537. 5825 , 5847 , 6852 . 7378 , 7660 . 8329 8626,9144 , 9268 , 10,001 , 10 067 , 10.288, 10.378 , 10,487 , 10,589,
11,377 , 11,431, 11,528 , 11,538 , l1,704 , 11,772 , 11,943 , 11,998 ,
12,215 , 12 427 . 12,485 , 12,496 , 12,538 , 12,545 , 12 615 , 12,906
12,908 13,179 , 13,845 , 14,393 , 14,421 , 14,425 , 14,461 , 15,029,15,174 15,313 , 15,335 , 15 573 , 15 741 , 15 ?S9 , 16,170 , 16,230,16,440, 16,501, 16,616, 16,793 . 16,994, 17,155, 17,180 , 17,436,17,438 , 17ch02, 17,661.

ch fl . ry,000 : Nr . 203.
Au, Namen ä fl. 100 : Nr . 241.

A.
der k . k . priv . allg Vestr . Sodea - Lr . dit - Anstalt

gez G . Mittler « Co»s.
in Karlsruhe ök Baden , am 7 . F « bruar 1874 .

ü st . 2VV :

L st . 800 :

L st. 500 :

L st . 1000 :

Viv t ' rtnuHlitzii

) ) DieBer » «chlässiinnr^ von Katarrhen ) )
sind meist die Ursache» vo» Sehlkopf - «ud Lungenschwindsucht rc .Als Schutzmittel bei Erkältungen ist daher der seit eiinr Reihe von Jahren

rühwlichst bekannte, höchst wohlschmeckende rheinische

Tlaubttlbrusthonig ! ^
von unschätzbarem Werthe , da durch dessen zeitige Anwendung ein oft langesLeiden oder schneller Siechthum vermieden und baldige Wiederherstellung erreicht
wird . Dieser segensreiche , von vielen Tausend Genesenen anfS Wärmste anew -
psohlene Säst ist bei stets gleichmäßiger vorzüglichster Qualität in 6
Füllungen zu haben in bei TÄ»« « «k« r» » , « </ « , Wald -
straßc Nr . 10 ; »A. Langestraße 54 ; Lange¬
straße 233 ; Erbprinzenstraße 2s ;
i» Lk« g»ik» a» -S > T-« «ikiokA in ; 10k .
2 6 Rr . S Reckarhafenstraße in Lkammlbstm » . B .445 .

Jede Flasche mit der gesetzlich deponirten Schnomarkc .

ermittel
Zu beziehen»
durch alkf
Buchhand -j

x - Zu - rrndV
Ausländer »

» i, direclj
unter

Kreuzband !

in ihrer
segensreichen'
jrkung auf denV
menschlichen
Organismus

in alirn
erdenklichen

KrankheilSlällrirj
von

Aus dem Engl . 8
i'ret« rr

gegen Ein
serrdungvon
S Sgr . in
Briefmar¬
ken durch

üeDerlagS -

. k lnlGr-

kinDurSduq' a. RH ^

! h« uu-ldtzil ». öe» R»» ». !

kaiitziAirxnvkl llillk i!m Preise.

Auch zu beziehen durch Her
Waldpr . 10in «

errn ,

Oonäsiisirtzs dliloü.
Drutsch - Lchweizerische Klilch - Ertract - Fabnk Lrmpten

Empfohlen von Herr » vr . Ziureck in Berlin und Prof . vr . Wittstein
in München .

Lkrkiittlplvin MlLncdei » I8TS
In Blechbüchsen ä FrS . 1. 15, in Gläsern FrS . 1. 25 pr . Stück . (Bei Bezügen von
Kisten tritt eine Ermäßigung eis.) ^N « r ächt zu haben im General - Depot für Elsaß Lothringen :
P . Woehriln ' s Nachfolger : Heu « L Kittler i « Straßburg ,
sowie ferner in Straßburg bei den Herren Apothekern Mturminger , Johauoy ,
Apotheke z. Beilche »; — Jehl , Apotheke zum Dbme ; Lorggrr , Apotheke zur Blume
(Jung , St . P -terplatz) ; Molch Apotheke zum Schwanen - , Rceb , Apotheker zum
Storche » - , Schrrdli », Apotheke zur Rose — ;

Sterneuapotheke : Steinstraße . —
In Molsheim : bei Hrn . E . Müller . — In Metz : bei Hrn . Tor -

hnmcl , ptlsrmseis 1-silemunä , ru « 8erp «noise , sowie in allen besseren Apothekender Reichslande. B 839 . 1.

B .845 . 1. Um schnell zu räumen , ist eine
Parthie Manllsakturwaaren billigst zu ver-

Kaosen. Wo ? sagt die Expedition dieses
« Kaltes.

B .854. 1. Soeben erschien da» 4. Hest der freireligiösen Mouatsdlcktter :

„ L 8 HVvrÄv °°n Cttit Scholl ,
enthaltend : „ Wo müssen wir zuerst angreifend oder die Trennung vo »

Staat « ud Kirche " .
M . Alle Buchhandlungen und Postaliftalten nehmen Gestellungen an . Preis

für den ganzen Jahrgang franco : 1 fl. 10. im Buchhan - - 1 ft. 8 bei der Post ,
ausschließlich der Zustellgebühr.

»i7. s. Husten und Heiserkeit.
Pastillen -F-abrik der Aosen-HlpolHeke in Frankfurt a. M.Die Pasta bewährt sich als ein vorzüglich lindernde« Mittel bei katarrhalische« .
Assertionen und chronischen Brustleiden, per Schachtel L4i kr .

Ii » Äen m ^ LSteiL » aSvii «

Für KLttndwirthe .
B .85I . 1 . Zu verlauten ist :
1. </, Stunden von einer Stadt in Niederbayern mit außerordentlicher Fre-

quenz, ei» Oekonomiegut mit einem Areale von 296 Tagwerk Feld und Wiesen bester
Bonität . SämmtlicheS Inventar , im Werthe von 15,000 st ., wird mit iu den Kauf
gegeben . Kaufpreis 76,000 fl. Zahlungsbedingungen nur günstig. ,2. Von derselben Stadt /z Stunde entfernt ein Oekonomiegut mit 200 Tag¬werk Feld und Wiesen , sehr guter Haus - und Wirthschafr« . Einrichtung mit sämmt-
lichem lebendem und todtem Inventar , nebst bedeutenden Getreidevorrälhen , verkäuf¬
lich um 60,000 fl. Zahlungsbedingungen ebenfalls günstig.

Hierauf Refleitirende wollen sich sud k ' X . » KT an die Anuoncen -Expedi .
tion G . L . Daube L Co . in München , Restdenzstraße 8 , wenden._und von Porter - « . Ale -Flasche « vonl '/r «. I Pints in Verbindung zu treten .

Franco - Offerten unter « SSL an die
Anuouceu-Expkditio» von Haasenftei«L Vogler in Frankfnrt a/M.

I ^etii ergteHo kür ^ eolinikor .
B .812 . 1. Für eine höhere techa. Lehran¬

stalt werden 2 Lehrer gesucht . Dieselben
müssen Realschule (oder Gymnasium ) und
Polytechnikum mit gutem Erfolg ab 'ol-
virt haben. Der Eine hat den Unterricht
im H ochbau und den zeichnenden Fächern
zu übernehmen . Antritt zu Ostern . Nä -
Here« aus srankirte Offerten (enthaltend kur
zen Lebenslauf und ev. Referenzen) sud 8
3742 d pr . Adr. Haasenstei « L Voglerin Frankfnrt a . Main .

Stelle-Gesuch .
B .S24. Ein militärfreier junger Mann ,

tüchtiger Verkäufer, dem die besten Referen¬
zen zur Seite stehen , in der Manufaktur -
waarenbranche bewandert und seit einiger
Zeit im on gr »>s <L äetsi ! thätig , wünscht
seine Stelle zu verändern , am liebsten mit
einer solchen , wo Reisen damit verbunden
sind .

Gef. Off rten befördert die Exp. dieses
LlatteS unter Nr . 419 .

Y .978.
2.

,
Gesucht

I für ein neues rentables Geschäft hier in
>Baden 1 oder 2 Thcilhaber mit einer
Einlagesuwme von 15 - bis 20,000 fl.

Näheres bei Kommissionär
M . Schäfer ,

Langestraße 69 in Baden.

B .853 . Karlsruhe .
Ich cffenre ca .

zwanztgtaufenv Pfund
CatlUN-RkÜkN,

Fabrikat Dollfus - Mieg a .is
Mülhausen .A I DreyfuA

in Karlsruhe .
88 . ES werden nur persönliche Anfra¬

gen berücksichtigt .

Preis 45 kr . und 1 fl. 12 kr. pr . Fl .!
Preis für die Schweiz 2 FrS . o. 3 FrS .

tz pr . Fi .
' Fulda , 19. 1 . 73. — Da wir von
Ihrem vortrefflichen Hoadnro gehört,
welcher sich bei so viele« bewährt hat ,
so möchte Sie bitten rc.

- B . Köck.
^ . . . . . .

Köln , 30 . 1. 73. — Sind Sie so gut
und schicken mir 3 Fl . Honduro rc. . .
Ich muß Ihnen bemerken , daß es mit
mir bedeutend bester geht rc.

Z Friedr . Schorn , Zimmerer .

Sind Sie so freundlich und schicken
mir weitere 6 Fl . Honduro rc. . . .
Fra » Bran» hat sich bedeutend ge
bessert.

Peter Joseph Hnpprrtz
in Stommeln b. Köln.

r.'
i
-s
- Der Weta -Liqarur Hoadnro ist allein

. ächt zu haben :
in durch da« 48« -

» « ^ » k-F>«z»at v TI «. Lk« « A»« «
. Waldstraße 10 , Depots bei L « « «a
s Z>S « k« , I *« « k Hk« », « « , Erbprin
zenstroße 2 u und bei « . 8 « 1»»»« px »
Langcstr. 233 , Depot in Heidelberg bei'
Franz Popp am Markt , iu ckt<»» ,»-
L « i « bei Fld 1» ' -« » »« « 2 6 Nr . 3,
in Rastatt bei Aug. Fischer , früher Sal -
Ünger-Heydl , Pforzheim bei Wilhelm
Salzer , in TauberbischosSherm bei
Leopold Franc , in Dürkheim bei Jean
Hammel , in Zell i . W . bei Louis
Schöttge » , inKonstanz bei F . Schilt
kn echt , in Ueberliiigen bei F . F . Blat
tau , in Villingen bei LucaS Etscle ,
in Zürich bei Conrad Gottl . Wascr . in
ikeuertbalen bei Schaffhausen bei Sal .
Keiler , vormals Babette Heizler , in

rnburg bei Emil Notzinger am
ünsterplatz.

1'»»-
" KV« »«»

< rrr kvisksseaLäsn,r̂ ^ rsIiiuiix .Ilr 'LsSu. k'IoeLtm̂

Li ^ AtztlNtzki, «otwsü
Ms. Un4 6s.kiernlk klmoii stjosSa tTevBILvon

5r«1r. «sihvt in ^LUsu , vo M«Lt2.t ' ;ehs Ikisfo vgi-Fshen«. üäsitzsorA2ü .V«.-i;nävrsr«:jis;v,
lllisr r»ckie»lO

Bvrräthig bei L'L . in
ZT« »-k« »-« N« , Waldstraße 10 und
<7»-« « sb «»« »?».' sche Bnchhdlg. B 304. 5.
B 732 . - Lieferungsau trag

Eine große Dampf > Brauerei in
Bayer « , welche einen bedeutenden
Verbrauch vo « Flasche « hat , wünscht
mit leistungsfähigen Glasfabriken wegen
Lieferung von Champagner - Flasche «

Zu verkaufen.
B 814 . 1. Baden . Ja einer der

belebtesten Straßen der Stadt ist ein
vierstöckiges HauS, welche« sich zu jedem
Geschäft vorzüglich eignet , sogleich zu
verkaufen.

Nähere- bei Kommissionär
M . Schäfer ,
Langepraße 69.

Berr». BekauutMatd «Age«.
B .856. Nr . 1018 . Karlsruhe .

Die Einlösung der 3 '/ - "/gigeir
Rentenscheine betr.

In Gemäßheit kes Gesetzes vom 12. Fe¬
bruar 1856 , Regierungsblatt Nr . VI und
zufolge höherer Ermächtigung wird die drei¬
undzwanzigste Berloosnng badischer Ren¬
tenscheineim Betraae von . . 77,100 st.

Montag den 9. Februar d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,im Ständehaus dahier öffentlich vorgenom»

men werden.
Karlsruhe , den 6. Februar 1874.

Großh . bad . Amortisation - kaffe.
Helm .

Eichrnrtndm Mark!
i » Heidelberg

B .833 . l . Nr . 323. Aus Domänen -, Ga-
meinde - und Körperschaft- Waldungen de«
Forstbeziike Ziegelhausen , Neckargemünd,
Neckarschwarzach , Schriesheim , Zwingen »
berg a. N . und Odenheim werden

Montag den 9 März d . I . ,
früh 10 Ubr ,

im Rathhause in Herdelberg
13,000 Zentner Eichenlohrinden

öffentlich versteigert.
Jene Interessenten , welche noch keine

Marklverzeichniffe erhalten haben , bitte»
wir um Nachricht. Die Markrbediugungen
können hier cingeseheu werden.

Ziegelhausen, den 5 . Februar 1874 .
Großh . bad. BezirkSsorftei.

_ B i e l er .
« .849. Holzver steigern « - in»

Großh . Hardtwatd , Di tritt Bannwald ,
Mittwoch den 11 . d. M . :

650 forlene Bauinstickrl, 1800 Red - und
2200 Bohneustecken.

10,060 sorlene Wellen, 10 Loose Schlag -
raum .

Zusammenkunft aus der Knieiinger Allee
am Birkenweg früh 9 Uhr.

Karlsruhe , den 6. Fedroar 1874,
Großh . BezirkSfsrflei Eggeustetu.

_ v. Kleiser . _ ,
BD40 . Zuzenhausen .

Offene Stelle.
Ein geübter SteucrperäquationSgehilse Ir

oder I I. Klasse findet gegen einen jährliche»
Gehalt von 6- bis 700 st. bei demUnterzeich¬
neten sofort dauernde Beschäftigung.

Zuzenhausen , den 6. Februar 1874 .
Steuerveräyuator Hofma « « .

« .816 . Nr . 1061. Kork . Aus i Mär ,
d . I . ist dahier eine Decopistenstelle und
375 fl. Gehalt zu besetzen . Bewerber wolle»
sich sogleich melden.

Kork , den 3 . Februar 1874.
Großh . bad. Bezirksamt .

Sonntag «
« . Häfner .

^ Lrnck , « » « erlog der G. Brau - : che» H » fbnchdrnckerei . (Mit einer Beilage.)
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